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Vas
tahnsteiner Tagebla
erscheint täglichm Ausnahme
der Sonn » und Feiertage

Bezugspreis
frei in » kau » 180 Ul
monatlich, vet der Po

abgeholt 1.8k» Ulk.

Anzeigenpreis
die einspaltig « Nonpareille
zeile 30 pfg ., für Anzeige
außerhalb de» Areise » 4
pfg ., Reklamen die rspaltig
Nonpareillezeile 1 Ulk. w,
derholungen m. entsprechen¬

dem Rabatt.

Moulag, den 12 Januar 1920.

Segr . {MK

Amtliches Kreisblatt
Einziges verknrrdigungsbla»
sLnrürch-r Bchärck«« wt* Aemter des lüe $w

Zeitung für den Ureis5t.Gaarshaufm
Allgemeiner Anzeiger
Dr das Gebiet an der »nteren Lahn bis
xam Rheinga» « rd den westlichen Tarm« .

Abonnements und
Anzeigen

»erden «ntgegengenomme»
in Oberlahnstein in der
Geschäftsstelle Kochst». ».
sowie bei den Agenturen

in Braubach , Dachsen»
Hausen,Gsterspai,Lamp,
Kestert,St .Goarshausen,
Laub . Bornich, Weisel,
Aliehlen, Nastätten, Nie¬
vern, außerdem nehme»
sämtlicheBoten undj) ost-
anstalten Bestellungen

entgegen.

Wegen oMäudiger Gas» und Ltrsmi-erre
Lomte die heutige Ausgade erst spater uud
um in beschränktem Umfange erscheinen.

Amtliche BekauntMachMgen
Bekanntmachung

Laut Verfügung des Land-Sftaanzamls (Ober-
wllantts) Cisstl vom 29. 1t . 1919 Nr. 5982 sind
Die Formulare 1, 2 und 3 zum Grunderwerb-
ieuergesetz(Uebereignungsanzeigen) bis auf Wei¬
nes von den Hauptzollämtern und Zollämtern
zu beziehen.

St . Goarshausen, den 9 Januar 1920.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

I . V. : Zaun.

An die Herren Bürgermeister der Land¬
gemeinden des Kreises.

Die Vornahme der regelmäßigen Gemeinde-
lafsenprüwng für das IV. Vierteljahr 1919 wird
hiermit in Erinnerung gebracht und die Einrer-
chung der diesbezüglichen Protokolle bis zum 25.
d. Mts . bestimmt erwartet.

Sr Goarshausen, den 10. Januar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V. : Zaun.

Sa Stiche müerrkichul.
Schweiz . Grenze,  10 Jan . Herrvon

Zersner und Herr von Simso « haben ihre
Unterschrift um 4 Uhr 3 Min . im Kabinett
»es Herrn Pichon geleistet. Die Zeremonie
»es Anstauschs der Ratifikationen
var um 4 Uhr 15 Min . veendet.

Paris,  10 . Jan . Heute nachmittag 4
Ithr Unterzeichneten am Quai d'Orsay im
Kabinett des Ministers für auswärtige Au-
zelegenheiten Pichon , Ministerialdirektor o.
Simsou und Fthr . v. Lersuer in Anwesen¬
heit der Mitglieder des Oberste« Rats das
Protokoll vom 1. November . Sodann über¬
gab Clemenceau die schriftliche Bestätigung
über die Herabsetzung der Schadenersatzforde-
rnng für Seapa Flow . Damit ist der Friede
in Kraft gesetzt. Clemenceau erklärt , datz
noch heute abend der Befehl zur Heim¬
send »ng der deutsche « Kriegsge¬
fangenen  unterschrieben werde.

Der Friede ist da! Kein Aufatmen, keine Be-
reiung von dem Druck, der aus uns allen lästere,
eitdem unsere Söhne.,uud Väier über den Rhrm
urück kamen, seitdem unsere Feldgrauen uns aus
.em Gesicht entschwanden. Ueber ein Jahr hat es
>edauett, bis aus den Präliminarfrieden »in end-
Miger Friedenszustand folgte — endgültig nach
nenschlichem Ermessen.

Jahrzehnte werden nnsere Kinder unter diesem
krieden seufzen, und Jahrhunderte wird man von
hm sagen und reden als von Deutschlands ttemer
Erniedrigung. Nur zwei Marksteine deutscher Ver-
zangenheit gestatten wenigstens annähernd einen
Vergleich: 1648 und 1815. Aber obwohl damals
der deutsche Boden von den Alpen bis zum Meere
von feindlichen Heeren zerstampft und zertreten war
und kein Wiedcrgutmachungsausschuß sich auf Kosten
der Feinde um d.e verbrannten Heimstätten sorgte,
blieb den deutschen Menschen nach den Schrecken
des Dreißigjährigen Krieges wie nach dem Elend
der siegreich zurückgeworsenen Napoleonschen Uber«
siutuug als Zukunstshoffnungdre Lehre, daß ein
Volk im Herzen Europas, umgeben von Eigennutz
und Eisersuch!, nur dann in Frieden den Acker
bestellen und verhüten kann, daß sein Land auch
»eiterhin der Tummelplatz für alle Weltfehüen werde,
wenn es Haus und Hof wehrhaft zu schützen und
Überfälle zu strafen versieht. Si vis pacem , para
bellum, willst du den Frieden erhallen, sei zum
Kriege gerüstet, war fortan der Wahlspruch; Bran¬
denburgs und Preußens erfolgreicher Vorgang
zwang sich als Beispiel zurNachahmung auf. 1870/71
bestätigte die Richtigkeit des Exempels in glänzender
Probe, und wer nicht weltfremd das Haus aus den
Flugsand allgemeiner Menschenliebe bauen zu können
meinte, war fortan davon überzeugt, daß der preu¬
ßische Militarismus der beste Friedep.short sei.
Fast -in halbes Jahrhundert hat er feine frieden-
erhaltende Kraft bewährt, und eine halbe Welt
mußte ausgeboten werden, um ihn im Kriege nieder-
zuringen

Mit Recht verweilt man in Frankreich jetzt gern
bei dem Vergleich zwischen dem Frankreich von
1871 und dem Deutschland von 1920. Gambetta

sagte am 16. November 1871 in St . Quentin in
seiner berühmt gewordenen Rede:

Woran es fehlte, war, was allen Völkern fehlt,
die sich zu lange haben unterdrücken lassen; das
Selbstvertrauen und ein genügender Haß gegen
das Fremde. Sprechen wir niemals vom Aus¬
lande. denken wir stets daran. Inmitten der
Trauer, die uns zusammengeführt bat, möchte ich
der Hoffnung Ausdruck geben, daß es uns viel¬
leicht vergönnt ist, unter der Beihilfe aller Bürger
der Gründung einer großen nationalen republika¬
nischen Partei beizuwohnen, die keinen anderen
Ehrgeiz kennt als die Einigung aller Franzosen
in der Anerkennung und Gemeinsamkeit aller Rechte.
Dann kann die Nation, indem sie alle ihre Kräfte
zusammenraffl einig und frei sich an Europa wen¬
den, sich geben lassen, was ihr zukommt und den
Platz, der ihr gebührt.

Sollten Nicht auch wir aus dem vorbildlichen
Beispiel, wie ein von heißem Patriotismus und
stolzem Nationalgefühl beseelten Volk aus der Tiefe
der Demütigung und der Niederlage wieder den
Weg zur Höhe fand, lernen können? Ja und nem.
jedenfalls sollten wir uns vor der Selbsttäuschung
hüten, als ob wir imstande wären, wie Frankreich
unter Ziel durch Waffengewalt zu erreichen. Auch
nur daran zu denken, wäre, wie die Dmge tat¬
sächlich liegen, nicht nur Kraftverschwendung und
Ablenkung unsrer wahren Ausgabe, sondern gera¬
dezu Selbstmord. Und sollte nicht die fünfemhalb-
jährige Schreckensprobe dieses Weltkrieges, der öie
ganze Menschheit zerwühlt und zerrüttelt hat, am
Ende doch die Erkenntnis zeitigen, daß ein Krieg
schon wegen der ins Ungeheuerliche gehenden Aus¬
gestaltung der technischen Knegsmittel in absehba¬
rer Zeit undenkbar ist, daß somit der Krieg den
Krieg getötet hat ? Insofern also taugt das Re¬
zept Gambettas für uns nicht, und wenn der Friede
nur eine Fortsetzung des Krieges mit andern Mit¬
teln ist. so bleibt uns gar nichts anders übrig,
als uns in diesem Kampf ums Dasein mit diesen
andern Mitteln zu behaupten und alle Kraft da¬
ran zu setzen, um schließlich wenigstens mit lpnen
Sieger zu bleiben.

Was sind das für andre Mittel ? Wir kennen
sie schon aus der Zeit nach den Freiheitskriegen,
als auch Deutschland wieder einmal das ärmste von
allen Ländern Westeuropas geworden war. Es ist
die Zeit, von der Treitschke sagt: „Deutschlands
schärfste Waffen seien seine Gedanken". Diesem
Glauben müssen wohl oder übel auch wir leben;
unsre Gedanken sind die „anderen Mittel", mit
denen wir in den Frieden eintrelen, wo wir dürfen
behaupten, daß Krieg, Hunger, Friede. Revolution
und Schande uns diese Waffen nicht haben zer¬
brechen können wie unsere Schwerter.

Der deutsche Geist hat nicht geschlafen, während
Deutschlands Leib im Felde stand. Dafür nur ein
Beispiel. Die drei wissenschaftlichen Nobelpreise,
die im vorigen Jahre verteilt wurden, sind an
Deutsche gefallen. Das auch auf anderen Gebieten
der deutsche Geist nicht faul gewesen ist, sondern
gesät und geerntet hat, wäre nicht schwer nachzu¬
weisen.

Aber nur unter zwei Voraussetzungen dürfen
wir darauf rechnen, daß das deutsche Volk in dem
wirtschaftlichen Kampfe der jetzt beginnen soll, be¬
stehen wird : wenn unsere Arbeiterschaft sich frei
macht, aus dem Garn des Bolschewismusund
Kommunismus und wenn es uns gelingt, die
Arbeit des Wiederaufbaus unserer Wirtschaft frei
zuhalten, von dem störenden und zersetzenden Ein
fluß der politischen Parteien.

Wenn man dem deutschen Volke an diesem
Markstein der Geschichte etwas wünschen soll, so
wäre es das, daß es seine unversiegbaren Kräfte
im wirtschaftlichen Burgfrieden dem Wiederaufbau
zuwende, hier dem Tüchtigen wirklich freie Bahn
ließe, ohne Rücksicht darauf, « ie er sich die Frage
der Staatsverfassungund andre Fragen m seinem
Innern beantwortet, und dann die gesammelte
Kraft dieses Volkes dem Ziel nutzbar machte, jene
wirtschaftliche Wiederaufrichtung zu ermöglichen,
aus der die Möglichkeit kultureller und politischer
Emporentwicklung für die Zukunft erstehen kann.

Nachstehend die Liste der am 9. Januar zwi¬
schen den deutschen und den Polen Unterzeichneten

1. Zusatzprotokoll zu dem deutsch-polnischen
Abkommen. , .. . .

2. Abkommen zwischen der polnuchen und
deutschen Regierung in betreff des Inkrafttretens
des Vertrages von Versailles.

3. Anordnung betr. die Organisierung e.nes
provisorischen militärischen Verkehrs per Eisenbahn
zwischen Ostpreußen und Deutschlandu. umgekehrn

Der Austausch der Ratifikationsurkunde «.
~ Paris , 11. Jan. Ueber die Zermonie der

Unterzeichnung des Protokolls vom 11. November
und den Austausch der Ratifikation, die gestern
Nachmittag im Ministerium desAeußerenstat sand.
meldet die Agentur Havas : Um 4 Uhr̂ traten
Clemenceau, Lloyd George, Nlttr u. Matfiu (Ja¬
pan) im Kabinett deS Ministers Pichon zusammen.
Gleich darauf wurden von Lersner und von Slm-
son vurch den Protokollführer William Marti em-
aesührt Nachdem Clemenceau die Erklärung abge¬
geben hatte, daß der ihnen zur Unterschrift vor¬
gelegte Text des Protokolls der nahnülche, wie
der ihnen am 11. November übergebene se,. er¬
suchte er sie zu unterzeichnen. .Nacheinander tra-
ten von Lersner und von simson an den 4-.sch,
auf welchem das diplomatische Aktenstück lag und
setzten ihre Unterschrift darunter. .

Clemenceau übergab sodann best deutschen De-
legierten das Schreiben über die H" a^ etzung des
schwimmenden Materials . Diese erste Dttzung hat
kaum 3 Minuten gedauert. Dte deutschen Bevoll¬
mächtigten wurden hierauf in de« Uhrensaal ge¬
führt wo die Delegierten der alliierten Machte
bereits Platz genommen hatten. Clemenceau nahm
vor dem großen Kamin auf den, Mimsterstuhl sei¬
nen Platz ein William Marti ersuchte die deut¬
schen Delegierten. das Ratiftkationsprotokok, d ŝ
sich auf einem eigens zu diesem Zweck hergerichteten
Wch d-sE » »u - »--ri-ichm» m  etflet unter,
zeichnet- « imfon, nwranf non SerSnet »me Un-
lerschrist unter da§ Protokoll setzte.

Es Unterzeichneten dann der Reihe nach Aoyd
George. Clemenceau, Nlttr und M-tpa. Ruch
diesen 4 Vertretern der Großmächte, m  den
Kriedensoertrag von Versailles ratifiziert haben,

7 - ünter,ch,ift .n d-r Beno°m-ch», »n
von Belgien. Bolivien Japan . Guttemaa.
Kanada Peru , Polen, Gram, der Tschecho slo¬
wakei und Uruguay. Nachdem alle unterzeichnet
hatten, erhob sich Clemenceau und erklärte:

Das Ratifizierungsproiokoll, das zwischen den
Mächten der Entente und Deutschland abgeschlossen
worden ist, ist unterschrieben. In diesem Augen¬
blick tritt also der Fciedensvertrag in Kraft und
es müssen alle seine Klauseln durchgesührt werden.
Die Sitzung ist aufgehoben".

Es war genau 4 Uhr 15 Minuten Die dem-
scheu Delegierten zogen sich als erste ruruck worau.
die Delegierten der Allsierieu folgten. Cl-m-ncmu.
Lloud George und Nittl verließen ledoch das Mt-
nisterium nicht, sondern hielten eme tz-herme- chung
ab. Vor dem Gebäude hatten sich wahrend der
Zeremonie der Unterzeichnung ermge hundert Per¬
sonen eingesunden.

Dem Vernehmen nach ist bei den Der»
haudlrruaeu kt Reichs uud preuhrscheu
Staatsregiernng am Samstag vorbehaltlich
der Zustimmung der Parlamente beschlossen
worden, die Teurnngszulagen der Beamte»
um 150 Prozent v. H . z« erhöhen

Alle amerikanischen Truppen habe« jetzt
Frankreich oerlaffeu.

Aus Grzbergers Anleihedenkschrift geht;
hervor, datz die Schuldenlast des Reiches
164 Milliarde « beträgt.

Die Auslieferung des Kaisers folD jetzt
von Holland gefordert werden Die Sti « .
mung in England ist aber täglich « ehr für
die Lösung der Kaiserfrage in dem Sinne,
datz dieser für geisteskrank erklärt werde»
soll.

Die Eiseudahndirektion erläßt an die
Arbeiterschaft des Direktionsbezirks KSl«,
die sich im Ausstand befindet, eine öffentliche
Aufforderung zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit am heutigen Montag Die Arbeiter,
die dieser Aufforderung nicht Nachkomme»
haben sich als aus dem Eisenbahndienst
entlassen z« betrachten.

Rach knrzer Unterbrechung habe« di«
Kölner Eisenbahner den Verkehr rm be¬
setzten  Gebiet wieder aufgenomme«. Rach
dem unbesetzten  Deutschland verkehrt
vorläufig kein Zug.

Die Iugverbinduug mit Berlin wird über
Köln - Krefeld - Wesel —Oderhansen - Esten
aufrechterhalte» .

De« Frankfurter Eisenbahn -Werkstätten
arbeitern wurde ein Stunden lohn von 3 98
Mark bewilligt . Auch das Einkommm» der
ungelernten Arbeiter sowie das der Beam¬
ten soll erhöht werden.

Die Eisenbahner streiken im Bezirk von
Duisburg . Düsseldorf. Mülheim a d. Ruhr,
Dortmund, Ewerfeld . Hagen , also im gan¬
zen Kohlen nnd JndustrisgLdied ferner ha¬
ben sich die Esenvahner in München für
die Fortdauer der Streiks entfchloffen.

Der Streik der B rfichernnrjs-rngrst Ate»
dehnt sich weiter aus , so in Kaffel , Fraak-
surt. Ersnrt, Hamburg » Weimar , Leipzig,
Magdeburg, Danzig und Königsberg

Die Dienstwohnung des Regier » ngsprä-
fidenien v. Gröning in Koblenz ist für den
Vertreter Belgiens im Haupta «ssch«h des
Verbandes für die Rheinland « beschlagnahmt
worden. Regierungspräsident v Grömng
hat ein Unterkommen in Koblenz gesund« .

In Bulgarien sollte die Räte Republik
ausgerusen werden . Die Putsche wnrden
militärisch unterdrückt.

Die KriesszefsvM«.
cvaris 12. Jan . Unmittelbar nach dsr Unter

ieichnunq des Protokolls am Samstag trat die
Gefang-nenkommission zusammen und be,prachd.e
M 7kreaelu die für den Abtransport von 360000
SS nötig sind. Mit dem Abtransport
wäre 'ckon am Samstag begonnen worden, wenn
die von Deutschland zu liefernden Waagons zur
Stelle gewesen wären. So konnten die Transporte
»si am Sonntag beginnen. Diedeut)chenMaschin,sten
dürfen̂ ^französischen Boden nicht betreten. Die
Züge werden auf französischem Boden von MN-
zösischem, in Belgien von belgischem Personal
geleitet.

Daris . 10. Jan. Havas. Nachfolgend die
Liste der am^ 9. Januar zwischen den Alliierten,
und den Deutschen Unterzeichneten Dokumenle.

1. Anordnung betr. das Jnkraftreten der
interalliierten Kommission von Schlesien. Auen
stein und Marienwerder.

2. Abkommen betr. die Übergabe der Gebiete
vor Memel und Danzig.

3. Anordnung betr. die Räumung Oberschle-
fiens durch die deutschen und Besetzung durch die

4. Anordnung über die Räumung durch d,e
deutschen und Besetzung durch die alliierten Trup¬
pen der Gebiete von Allenstem, Marienwerber

^"^b̂ Abkommen betr. der die Gebiete von Ma¬
rienwerderu. Allenstein durchlaufenden Militärzüge.

Gedrimliie SeSerßcht.
Die wiederholte Stillegung des Gaswer-

kss zwingt n«s , die Tages -Renigbeiten in
gedrängter Kürze aufzuzeichnen.

Die interalliierte Kommiffion in Koblenz
hat ab Samstag die Vertretung der alliier¬
ten Regierungen für die besetzten Gebiete
übernommen . Eine umfangreiche «eueBer
orduung über die Verwaltung der besetzten
Gebiete ist an Stelle der alten getreten.

Die Regierung veröffentlichte am Sams-
taa die Verordnung über die Derwa.Uf.sg
der Rheinlande währevd des Friedens.

Die mimt  Eisenbahner.
Köln, 10. Jan . Die Kölner Gisenbahndirektron,

verbreitet folgende amtliche Erklärung über den
Stand der Ausstandsbewegnng der Arbeiterschaft
im EisenbahndirektionsbezirkKöln : Nachdem««
Donnerstag gemeldet werden konnte, daß ixt
Eisenbahnarbeiter im Bezirk der Direktion Kot«
überall die Arbeit ausgenommen hatten, bot der
gestrige Freitag ein durchaus verändertes BlK-.
Die Arbeiter der hauptwerkstatten m Nippe,
haben am Vormittag um 8 Uhr die A rde r t v er¬
las se ri und bet einer weiteren Anzahl Dremsi-
stellen sind die Arbeiter diesem Beispiel gesochr.
Das geschieht in dem Augenblick, in dem der Ar¬
beiterschaft amtlich bekanntgegeben worden ist, da,:

; den Tariwerbandlungen in Berlm von de«
Minister der öffentlichen Arbeiten auherordentlch
weilgehende Zugeständnisse Fenracht und « tat
Stadt Köln her Höchstlohn 3,50 Mark (bisher 2 4®
Marks festgesetzt worden ist. Es erweckt den A»-
schern, als "ob die Arbeiterschaft sich lerder der Enr-
wirkung ihrer Organisation entzogen und in die
Hand gewissenloser, unverantwortlicher und « ,
Hintergnind bleibender Elemente begeben har.
Von diesen Stellen, die ziveifellos eine Befriedi¬
gung der Arbeiter nicht wollen, war schon gegen
die am 1. Januar dieses Jahres wirksam werdend«
vorläufige Erhöhung des Stundenlohnes , die für
Handwerker in Köln 40 Pfg . ausmacht, gehetzt
worden Als mrnmchr die Erhöhung des Stun^
denlohnes von 2,40 auf 3,50 Mhrk bekannt Ivurd. ,



wurde zuerst der Versuch gemacht, diese Nachricht
ols unwahr hinzustellen und so die Arbeiter irve-
zuführen . Da dies nach der inzwischen erfolgten
amtlichen Bekanntgabe nicht mehr möglich ist, sind
die Wortführer auf Forderungen zurückgekommen,
deren Unerfüllbarkeit sie genau kennen, wie die
^Gewährung von Streiklohn , die Forderung einer
Hausenden Teuerungszulage neben dem Lohn nach
der anherordentlichen Lohnerhöhung . Es wird
jogar von einer «gewöhnlichen Lohnhöhe gespro¬
chen. Die Beamtenschaft steht dev Bewegung fern.
Me BkennstchsewittsAflung im besttztiv Giliel.

Köln, 9. Jan . Aus Grund einer zwischen den
interalliierten Rheinlandkommission und dem
Reichskohlenkommissar getroffenen Vereinbarung
wirÄ die Brennstvffbewirtschaftung für das besetzte
Gebiet nach den Grundsätzen des Reichskohlen-
tmnlNissars künftig wieder einheitlich durch die
amtliche Berteilungsstelle in Köln erfolgen , die
bekanntlich feit Besetzung der linken Rheinfeite bis
zum l . September v. Js . diese Bewirtschaftung in
gleicher Weise selbständig durchgesührt. hat . In¬
folgedessen- wird die amtliche Berteilungssrelle in
Köln ftindre Folge alle Maßnahmen treffen , die
fich ans 'die Belieferung von allen der Verfügung
des R lössohlenkommissars unterliegenden Brenn¬
stoffen für die in dem besetzten westlichen Gebiete
(einschließlich. Brückenköpfe und^ Pfalz ) gelegenen
Verbraucher bezieht. An diese stelle sind alle, ans
Brennstoffzuweisnng bezüglichen Zuschriften zu
richten. Wegen aller Fragen , die fick f Anssüh-

-rnng der Lieferung beziehen, haben sich die Ver¬
braucher dagegen in erster Linie an die Lieferer

wenden.
’. .Die Bekanntmachung des Reichskohlenkom-
mGrrs , betreffend Meldepflicht für gewerbliche
PeWralrEher von mindestens Mn Tonnen Kohle,
Koks und Briketts nsw. bleibt auch für daH besetzte
Gebiet vollinhaltlich in Kraft . Sämtliche melde-
pflichtigen Verbraucher des besetzten westlichen Ge¬
biets (einschließlich Brückenköpfeund Pfalz ) haben
äb 1. Jastuar 1920 auch eine Meldekarte an die
«mtliche Berteilungsstelle Köln zu richten.

■ » +* «

Ans Statt nnt Kreis.
Ob«r>»h»P«I». dm 12. Jmuar.

91o i i z. Mehrere amtl. Bekanntmachungen,
Rocheickttn und eingesardie Berichre mutzten we-
gen Gassperre für morgen>urückgest>llt werden.

Die Kohlennot  Alle Hinweise und Er°
Mahnungen, fich im Strom- und Gasverbrauch
ach das äußerst nötige Maß zu beschränken, sckei.
nrn vergeblich gewesen zu sein. Denn eine Etv-
schränkurg konnte bisher noch nicht festgestellt
werden. Ein großer Teil der Bevölkerung Val
die Kohlennot, in der wir augenblicklich stecken,
und die durch das Hockwafser neuerd ngs vergrö-
her: wird, noch gar nicht erkannt. Biele scheinen
che erst am eigenen Leide spüren zu müssen, ehe
ihnen ein Verständnis für die traurige Lage zu
dämmern beginn,. Die besten Vorzeichen hierfür
find vorhanden. Das neuerdings eingetretene
Hochwaffer. dazu der Kohlermicmgel beeinträchti¬
gen den regelrechten Betrieb des Elektrizitäiswerks
Ariedrichsstgen derart, daß eine KraftstromVersor¬
gung ausaeschlofsen ist; vorläufig v'Auchen die
M. K. W. wen'astens die eteklrifche Beleuchur.g
ficherzustellen. Erve gänzliche Betriebseinstellung
ist aber in gefährl che Nähr gerückt. Ob die Be-
mühunaen wenigstens den Strom für die Beleuch-
1»ng zu liefern, von Erfolg sein werden, hängt
nicht zuletzt von dem sparsamen Verbrauch der
Konsumenien ad. Sparsamkeit kann nicht genug
«»empfohlen werden; zumal auch die GasanstaU
den Betrieb infolge Kohlenmangels wieder einstellen
mußte.

o Die Kaninchen - Ausstellung  des
Kreis- Kl intrerzncht- Vereins hatte sich eines sehr
guten Besuches zu erfreuen. Die Ausstellung hatte
eine Neuerung gebracht, nämlich Schlachtkaniuchen
uud Kar inchen Wurst, welche leider zu früh cms-

verkauft war. Die AusstellerM. Lambrich und
Fritz Kadenbach hotten sich einer g-oßen Mühe
uvte>zogen, welch« aber belohnt wurde, weil der
Preisrichter dem Stand einen Eh>erpreiK mgedacht
hat. Ein weiterer Stand amaestopfte Tiere und
gegerbte Felle erhielt einen l . Pre,S. Weiter war
eins ganz ausgez' ichnete Klaffe Belg. R «esen aus-
gest. llt Die Größe und Schwere der Trere fand
viel Bewunderung Auch de- Preisrichter äußerte
sich hochlovevd über düse Klaffe und b>dauerte
daß Tiere mit 93 Punkten nur 3. Pleis erhalten
konnten. Gewiß ein Zeichen starker Konkurrenz.
Die. Belg. Riefen- Züchter müßten fich zu einem
Spitwl -Zucht-Per-m zusammenschlüßen. damit die
Belg Riesen-Zucht. welche durch den Krieg nach-
aelaffrn hat, m br verallgemeinert würde. Im
Ubrrgen dasselbe Bild wie auch in früheren Jahren.
An einzelnen Raffen fehlt es im Verein noch
gänzlich.

o Turnqemeinde  Wie aus der heutigen
kleinen Anzeige im Anzeigenteil erfichllich, bat die
Turngemeinde ein großes Schauturnen in Ansicht
genommen. Dasselbe soll voraussichtlich im Mo
nat März statt finden. Bei dieser Gelegenheit wer¬
den die Lahnstemer Turner zum erstenmal seit der
Vereinigung vor die Oeffenllichkeit treten und zei-
gen, daß das Turnerblut auch im Lause des Win¬
ters in ihren Adern nicht gestockt hat. Ebenso
wird der Verein in aller Kürze mir der turneri¬
schen Vorarbeit für das im Lause des Sommers
hier stattfindende Äauturnsest beginnen.

o. Achtung!  In letzter Zeit mehren sich
in auffälliger Weise die „Silberfchieber " . Zu
Dutzenden grasen sie besonders die kleinen Land¬
städte und Dörfer ab und bieten für Silbergeld
Preise , die geradezu verlockend erscheinen, tatsäch¬
lich aber doch nicht die Hälfte des Werts bedeuten,
dem die Gilbermünzem heule haben. Der silber¬
preis stellte sich kürzlich in London auf 75 Pence
die Unze oder um gerechnet auf zirka 10 <M  das
Kilo . Unter Zugrundelegung unserer heutigen ;
Valuta bezahlen wir Silber heute mit etwa 1800 j
Mark das Kilo, ein Markstück berechnet fich also j
heute am Weltmarkt mit zirka 9,50 Mark.

n . Wu ch e x gericht.  Zur wirksameren Be - ,
kämpfung der Wucherer und Schieber ist am LsM> '
gericht Wiesbaden eine W-u cher abtei lu  n g j
für den Umfang des ganzen Landgerichtsbezirks i
unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Dr . Fischer j
nunmehr errichtet worden . Als Stellvertreter f
desVorsitzenden fungiert Landgerichtsrar Geppett L
öl§ Vertreter der Staatsanwaltschaft Staatsan -' ft
wa.lt Wich. Das Richterkolleginm setzt sich aps I
fünf Richtern zusammen, wovon drei Berufsrich - j
rer, zwei Schöffen sind. Von letzteren ist der eine I
ans dem Kreis der Verbraucher , der andere aus
dem der Erzeuger genommeit.

c>. Der Rhein ström  zeigt nach zwölf-
tägiger Unterbrechung wieder das altgewohnte be¬
lebte Bild in seinem Schiffst, »ehr. Vom I . Weih¬
nachtstage bis zum Dreikönigstage ruhte infolge (
des gewaltigen Hochwassers aller Verkehr. Jetzt
aber ist der noch immer in mächtiger Wasserfülle
sich zeigende Strom von großen schteppzügen
stark belebt.  Ueberall werden jetzt die über¬
schwemmten Felder und Wiesen wieder frei . Der
Umfang der Wasserschäden läßt sich noch nicht voll
überschauen, doch ist er bedeutend. Einzelne be-
sortders schwer heimgesuchte Gemeinden bedürfen
dringend der Hilfer . Man fordert für diese staat-
licye Unterstütz mg. Ueter Nacht ist nun der Rvein
infolge der uvaufbörlichen Regengüsse erneut gestie¬
gen. 'sodaß eine neue Hochwassergefahr in beträcht¬
liche Näde gerückt ist. Tie erste Beschränkung
der Schiffahrt ist wieder eingetreten.

o. 100 Gramm Zei tu n g s Papi  e r
kosten jetzt ab Fabrik 20 Pfg . Wir liefern also
lieferen Öejent monatlich für b̂ tnafjc 2 5)ißxf
Papier.

c>. Fortfall der Seminar - Auf¬
nahmeprüfungen.  Der Kultusminister be¬
stimmt, daß mit dem 1. Januar die Seminav-

Aufnahmeprüftrngen in Fortfall kommen. Bei
den Entscheidungen über die Ausnahme der Schü¬
ler der ersten Präpa rndenLafie in die dritte
Seminarklasse ist wie bei den Versetzungen zu ver¬
fahren.

o. Mittlerer Postdienst.  Eine Vor¬
prüfung ist für Militäranwärrer vorgesehen, die
in den mittleren Dienst der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung eintreten wollen. Von dieser
Vorprüfung sind aber Bewerber ausgenommen,
die genau bezeichnete Zeugnisse vorlegen können.
Der Reichspostminister hat jetzt bestimmt, daß auch
der Besitz des Zeugnisses über die Prüfung zum
Nachrichtenbauwart auf eine derartige Bewerbung
der Militäranwärrer von der Prüfung befreit.

o Alle Offiziere  und oberen Mckiiärbeam-
ten, aktive und nichtaktive, die während des Krieges
1914/15 in Deutsch- und Südwestafrika Dienst
getan haben, « erden im Interesse der Abwicke-
lsngsarbeiten gebeten, iofort ihre Anschriften dem
Abwickelunasam: Südwest, Berlin W 66, Wil¬
helmstraße 48, milzuteilen, auch jeden Aufenthalts-
Wechsel dorthin anzuzeigen.

Riederlahnstei», dm 18. Januar.
i Der Unterricht  der hiesigen Uslks-

schule wird wegen Kohlenmangel bis aas weiteres
ausfallen.

Das Lichtspielhaus Lahnsteinwar  bis
zmn letzten Platz gefüllt und bot den Besuchern
wie immer eine schöne Unterhaltung. Auch der
Sportverein 1811 kann seinen Abend als gelungen
bezeichnen. Schade nur. daß durch die Beschlag¬
nahme der Säle, die Feier in so engem Rahmen
stallfinden muh e.

i Reue Hochwas sergefahr.  Infolge
der anhaltenden starken Niederschläge führt die Lahn
erneut Hochwaffer. Allein in der letzten Nacht ist
der Fluß über 1 Meter gestiegen und spült wieder
um die am tiefsten gelegenen Häuser. Pegelstand
Hohenhrem: Gestern mittag 2,50 Meter, heute
morgen4.00 Meter. Bo» Nievern wnd ei« Wach¬
sen von 8.20 Meter gemeldet. Die Lahn ist im
Gegensatz zum letzten Hochwaffer äußerst reißend
und bringt viel Holz und andere Gegenstände mitsich.

Rlevenr. 18. Jan. Auch Nievern gehört zu
denjenigen Orten des Kreises, das a« ersten
seinen Lehrern Zulagen bewilligte. Eine einma
lige örtliche Wirtschaftszulage von je 800 Mar!
wurde jedem Lehrer einstimmig zugesprochen.

Braubach, den 12. Januar.
d Wasserschäden.  Dre schweren Schäden

deS jüngsten Hochwassers treten jetzt schärfer hervor.
Die Keller find zum größten Ter! noch mit Wasiec
gefüllt; nur sehr langsam geht dasselbe zurück.
Das unbedingt nötige Austrocknen der Wohn- und
Geschäftsräume kan« bei dem«affen Wetter und
dem Mang l an Brennmaterial nicht vor sich gehen.
Von den vielen Stämmen, die vom Rheinwerst
abtrieben, hat sich em größerer Teil in den Gärten,
Feldern und Werden gelagert, so liegt z B ein
ganzes Dutzend an der unteren Au. Leider sind
durch diese Stamme beim Fortrollen etwa 20 Obst¬
bäume, darunter solche von über zehn Jahren us --
gedrückt worden. Den Besitzern erwächst dadurch
ein bleibender Schaden. Dieselbe Erscheinung findet
sich auf den Weigerten vor der Schlierbach. Über¬
haupt bieten die Gärten einen wüstes Bild und
eine Fülle von Arbeit im Frühjahr durch Weg-
räumen von Gestrüpp, Herstellung von Zäunenu. a.

b Schwere Regengüsse.  Endlose Regen¬
güsse sind geste,n von Neuem gefallen. Tiefgehende
Wolkenzüge aus Südwest bei mildem, zeitweilig
stürmischenW'ndcn folgen sich ohne ürüerbrechmig
und ichütten ihr Naß ans die mit Feuchtigkeitg>-
tränkte Erde. Die kleinsten Wafferläuse sind an-
geschwollert. jedes Rinnsal wird zum Bächlein,
eine Folge der wochenlangen Regenperiode.

d Vom Hochwasser.  Seit gestern ist der
Rhein nach zehntägigem Fallen wreder um '/z Huß
gestiegen. Da schon mehrere Tage mildis Wetter
vorherrscht und zeitweise Regengüsse niedergehen.
ist eine neue Hochwaffergefadr in die Nähe gerückt

Dahlheim» 11. Ja». Erstaunt« Gesichter
haben de Einwohner «nserrS Or>eS gemacht, als
in d r Morgenfrühe des gestrigen SamS'ags ein
Kommando von ca 30 demscden und französischen
Gendarmen, Hilfsgendarme» und Soldaten erschien
um den säumigen Landwirten, die bei der Adliefe-
rung der Pflichimengen Brotgeneche sich in paffiver
Resistenz verhielten, das zur Selbstversorgung be¬
stimme Getreide wegzunehmen und ihneu dafür
Brotkarten auszuhändigen. So wurden cä 300
Ztr. Roggen und Weizen beschlagnahmt. Das
Ex mpel, das in unserem Ort statuier! wurde
sollte olle diejenigen Landwirte im Kreise, die mi
ihrer Pflichtablieferung im Rückstand find verau
lasten, nunmehr ihren Widerstand gegen die be
höcdlichen Anordnungen aufzugeben. Es nutzt je
doch nichts.

Lipporu. 12. 1. Aach der Krieger-Verein
Germania hier hat ein- Umwandlung vollzogen,
und neont sich jetzt KarrrmrradschaftlicheVereini¬
gung. Dieser Kameradschaf lichen Vereinigung
sind fast alle jüngeren Kameraden dir in dem
großen Weltkrieg gedient haben beigetrete». Die
nene Kameradschaftliche Vereinigung hat fich haupt¬
sächlich zur Aulgabe gestellt: Kameradschaftlichen
Sinn zu pflegen. Zar F5<sorge für Kriegsde-
fchädigte, sowie der Hinrerdlrevenen Witwen und
Waisen beizutragen.f ,»

Rastätteo , den 11. Januar 1920.
Gefaßte Wilddiebe.  Herrn Forstgehilfen

E r n st- Nastälten gelang es bei einem Früh-
patrourllengauge am  gestrigen Sonntage, zwei
hvsige junge Burschen beim Versuch der Wild¬
dieberei im Forstorte Bauseler Tannen abzufoffen und
ihnen die mitgeführte Schußwaffe abzunrhme».

Miehle », 11. Jan. Durch den starken Rege«
ist der Mühlbach in kurzer Zeit zur reißenden Flur
geworden und hat den ganzen unteren Teil unseres
Ortes überschwemmt. — Der hier, von Herrn Obst--
und Gartenbauinspektor Schilling. Gersenheim, statt--
gefundene Obstbaumkursus war stark besucht. Herr
Sch. wird vorausfichllich diesen Sommer deu Kur--
sas weirerführeu.

Bus  Nab und fern.
M -Gladbachs 9. Jan . Der Ortskom¬

mandant  verbietet , daß deuts.he Kaufleute ihre
Maren im Kleinhandel zu verschiedenen Preisen
verkaufen, je nachdem ihre Käufer Deutsche oder
Angehörige verbündeter Staaten seien. Diese
Handlungsweise sei unstatthaft .sie stelle chnenwirk-
lichcn Wucherhandel dar . Verstöße ,verden mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten und 5000 Fran¬
ken Geldstrafe bestraft.

Dessau, 9. -Zan. Eine Famitienträgödie
spielte sich gestern in einem. Hause der Langengasie
ab . Mitbewohprer hörten plötzlich ein unterdrück¬
tes Röcheln. Man drang in die Wohnung des
vor zwei Tagen zugezogenen Friedrich Krause
ein und fand die fünfköpfige Familie vergif¬
tet  vor . Der Mann ist tot . Die Mutter mit
ihren 3, 9 und 11 Jahre alten Söhnen ringt mir
dem Tode . Der Grund dürfte in N o t und
Sorgen  zu suchen sein. Die Polizei fand drei
gerichtliche Zustellungsurkunden ans dem Tische
vor.

Poris , 8. Jan . Neuerdings find hier leichte
Fälle jener geheimnisvollen Krank¬
heit  ausgetreten , die Mitte vorigen Jahres von
sich reden machte und deren Symptome in einer
eigentümlichen Schläfrigkeit bestehen, die von
Fieber begleitet sind. Dieser Zustand geht in
völlige Erslarrung über , lieber das Äöesen der
Krankheit ist man noch gänzlich nn unklaren.

Verantwortlich für den politstchen Teil Frttz Nohr,
für  den lokalen und vermischten Teil Karl Sch mit»t.
für den Anzeigen- und Reklameteil M Rausch,  sämt¬
lich Oberlahnstein. Druck und Verlag der Buchdrucker»«
Fr Schicke! iZnh. Fr . Rohrs  Oderlahnstein

me  schone Unbekannte.
Roman von H Courths - Mahler.

33) Fortsetzung.
ZärÄch streichelte er chre Hand . „Mein

«rnres , süßes Narrlein . hast du denn nie gemerkt,
tlvie unsinnig ich dick) liebte. — Aber, " fuhr er
Aann nach einer Weile übermütig fort : „Diese
Dermffe ist scheußlich offiziell für eine Verlobung.
Komm an den Frühstückstisch. Da ist wenigstens
das Sonnenzelt über uns ."

Er zog sie mit sich. Da saßen sie nun wohl-
' geborgen vor neugierigen Augen , und nun küßte
Norbert sich erst einmal satt an»den frischen, roten
Sippen seiner Braut.

Mitten in dieser Bejchäftigung hielt er mne
imd sah sie strafend an : „Du hast mir iwch nicht
einmal gesagt, daß du mich liebst."

Sie lachte. „Meinst du . ih ließe mi^ von
*it küssen, wenn ich dich nicht liebte, du törichter
Norbert ?"

Er preßte sie fest an sich. „Jh will es aber
HSren, Liebste." , ,

Da lehnte sie ihre Wange an dre ferne.
hade dich lieb, Norbert , von ganzem Herzen. Und
das sitzt tief drinnen in meiner Seele , wie ein
Heiligtum , wenn meine alte Brigitte mich auch ein
,ttebetmütfe ’ nennt ."

„Du mein Alles, " sagte er weich, „wie lreb
bist du mir mit deinem goldenen Herzen und
deinem lieben Uebermut ."

Es verging lange .Zeit , ehe die beiden glnck-
Hhen Men 'chen an etwas anderes dachten, als an
fich selbst.

Endlich machte sich Mia aus Norberts Armen
frei - „Weiden die beiden anderen nicht sehr
lange ?"

Norbert sah aus die Uhr uub lachte: „Scheint
«Er auch so. Es ist gleich zehn Uhr , und wir haben
noch nicht ßchrühstückt."

Mia seufzte drollig.
„Und ich habe so großen Hunger ."
„Ich auch. Liebe macht furchtbaren Appetit,

mein süßer Schatz. Komm , dies knusprige Hörn¬
chen teilen wir uns . damit wir wicht verhungern.
Und dann warten wir noch ein Viertelstündchen
ans die beiden Säumigen . Mir scheint, die
haben auch die ganze Welt über sich selbst ver-
geffen. Ich bin fest überzeugt , daß Günter sich
fein Glück heute nicht wieder entschlüpfen ließ ."

Und Norbert und Mio vertieften sich nochmals
in tausend süße Torheiten und Zärtlichkeiten —
so ehr , daß sie nicht merkten, daß Günter und
Hardy Hand in Hand vom Park herüberkamen
und plötzlich vor dein Sonnenzelt standen.

Sie sahen lächelnd auf das zärtlich umschlun¬
gene Paar.

„Ist es erlaubt, zu gratulieren?" fragte
Günter.

Da fuhren die Liebenden auseinander.
„Lieber Günter — so eilig brauchst du nicht

an den Frühstückstisch zu stürmen, " sagte Norbert
vorwurfsvoll.

Da mußten sie alle lachen.
„Wir brennen auf einen Glückwunsch, Hardy

und" ich, und wollen unsere Glückwünsche los¬
werden ." ^

Es gab ein halb laichendes, halb gerrchrtes
Durcheinander . Mia und Hardy umarinten und
küßten sich, und die beiden Freunde Mitelten sich
mit festem Druck die HänDe. Dann küßteGünter
Mia die Hand.

Jetzt mache i ch Vetternrechte an Sie geltend,
teuerste Kusine Ma . Lange genug habe ich neid¬
erfüllt zusehen müssen, wie sich Norbert me,ne
beiden reizenden Baien aneignete , lind gen,tt >.n
Sie : mir , Ihnen Glück zn wünschen zu Ihrer Ver¬
lobung . Sie ziehen das große Los . Mem
Freund Norbert ist ein wertvoller Mensch. Das
kann W aml besten beurteilen ."

Warm und herzlich drückte ihm Ma die Hand.
„Ich danke Ihnen , lieber Vetter ."
Norbert küßte Hardy die- Hand.
„Mein gnädiges Fräulein — ich kann nun

keine Petternrechte mehr an Sie geltend machen.
Aber ich hoffe, Sie schenken mir Ihre Freund¬
schaft. Ich bin überzeugt , daß Sie an Günters
Seite ein reiches, volles Glück finden ."

„Wie Sie an der Seite meiner Neben Mia,
Herr von Halldorf . Meiner Freundschaft dürfen
Sie gewiß sein."

„Zwischen uns darf es keine steife Förmlich¬
keit mehr geben, ich schlage vor , wir trinken heute
bei Tisch ' alle miteinander Schmollis, " sagte
Günter.

Und alle waren einverstanden.
Dann kamen sie endlich zu chrem Frühstück.

Es wurde in einer glückselig übermütgen Stim¬
mung eingenommen.

Natürlich fragten die beiden Herren ihr;
Bräute gleich jetzt, ob sie gesonnen seien, die Reise
durch 'Asien mitzumachen. Und sie freuten sich
sehr, daß die Damen sofort zustimmten.

Nach dem Frühstück schickte Graf Günter einen
Diener nach dem Verwaltungsgebäude und ließ
dem Verwalter Heinemann sagen, er möge an der

-Mittagstafel teilnehmen , da man ihm eine wich¬
tige Mitteilung zu machen habe.

Die beiden jungen Bräute verließen ihre Ver¬
lobten nun ans kurze Zeit.

Danach wollten Hardy und Günter hinüber
zur Gruft gehen, um Hand in Hand ans Graf Her¬
berts letzte' Ruhestatt zu treten , wie er es ge¬
wünscht hatte — damit er noch im Grabe den
Hauch des Friedens spüre.

Mia fiel oben, lachend und tvein 'nd, ihrer
alten Brigitte um den Hals.

Diese erschrak. „Herzkindle, was ist dir
denn? Wecchalb weinst du?" ftagte sie besorgt.

„Ach — mein Altchen — erschrick nur nicht.

Es ist nur das Glück, das mich so chssungslos-
macht. Ich habe mich verlobt ."

Brigitte atmete auf und lachte froh.
„Ah — das Hab ich mir doch denken umssen,

bist 'halt so ungleich gewesen, seit du den Grafen
Günter kennen gelernt hast . Weiß er denn nun,
daß du die Mia ' bist und nicht Fräulein Hardy ?"

Mia nickte. „Ja -, Brigitte , er weiß es . Und
die beiden Herren haben die gleiche Maskerade
veranstaltet wie wir . Mein Verlobter heißt Nor¬
bert von HaMorf und nicht Graf Günter . Ibib
Hardy hat sich mit dem richtigen Grasen Günter
verlobt ."

Brigitte schlug die Hände zusammen .̂ Als sre
sich von ihrem Staunen erholt hatte , wünschtê sie
den beiden Bräuten herzlch Glück, am irurigsten
aber ihrem Uebermütle , die diesem Namen wieder
alle Ehre machte.

Hardy war in ihr Zimmer gegangen und
nahm aus ihrem kleinen, bescheidenen Schmuck-
kaften die beiden kleinen, verwelkten Rosensträuß-
.chen. die ihr Günter in Nizza zugeworf hatte . Sie
barg sie in einer Handtasche und ging hinunter.
Gras Günter hatte inzwischen frische Rosen vom
Gärtner schneiden lassen, für die beiden jungen
Bräute . Auch befahl er, daß die Mittagstafel
reich mit Rosen geschmückt würde.

Einen dritten Rosenstrauß behielt er- selbst in
der Hand.

„Den wollen wir Gras Herbert aus seinen
Sarg legen," sagte er.

Hardy nickte.
Und sie gingen beide znr Gruft , um chren

Dank abzustatten.
Ws Günter die frischen Rosen auf den Sarg

gelegt hatte , nahm Hardy die beiden welken
Sträußchen aus ihr .r Handtasche. Sie berührte
sie mit den Lippen und legte sie mitten zwischen
die iri 'chen, bltthenden Raren.

jSchluß so gk)
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Hermann Heck-Diez.
(Fortsetzung ) .

Wenn man sich nun vorstellt, wie lange Zeit
darüber hingehen muß . und wieviele Kalkbrocken
abfallen und verwittern müssen, bis eine 60 Ztm.
starke Terra rosia-Schicht entsteht, und wie lange
es dauert , bis sich eineöO Ztm . starke Lößschicht
bildet, so kann man sich ungefähr einen Begriff
davon machen, in welch graue Vorzeit das Vor¬
kommen des Menschen uick> sein Austreten in den
Stvedener Höhlen zurückreicht.

In Jahreszahlen läßt sich das kaum angeben.
O » wir hier mit zehntausenden oder hunderttau-
senden von Jahren vor Beginn unserer Zeit zu
rechnen haben, dafür fehlt uns vorläufig noch
»eder Mastst ab.

Betrachten wir nun diese Menschen und ihre
Werkzeuge einmal etwas näher , die in der älteren
Stdtnzeit unsere Lahngegend zusammen mit
Mammut, Rinvzeros, Bär und Hyäne bewohnten.
Daß wir es hier mit einer bereits höher entwickel¬
ten Rasse zu tun haben , geht aus dem Vergleich
der Steedener Funde mit den Funden älterer
Menschenreste aus den Höhlen von Taubach bei
Weimar , Krapina in Kroatien , Neanderthal bei
Düsseldorf. Spy in Belgien , sowie aus den Abla¬
gerungen von Schussenrieü, St . Acheul und Abbe-
ville hervor.

Wir finden in Steeden bereits eine gewisse Ge¬
schicklichkeit im Anfertigen von Waffen und Werk¬
zeugen und einigen Kunstsinn vor , der uns in der
Form eines sorgfältig gearbeiteten Elfenbein¬
dolches, eines verzierten Vogelknochens, mehrerer
zu Shitzen und Pfriemen verarbeiteter Knochen,
eines Knochenpfeifchens und einer gut gearbeite¬
ten, als Halsschmuck dienenden Nephritperle ent¬
gegentritt.

Ob die teils in , teils vor den Höhlen gefun¬
denen menschlichen Knochenveste bereits den Be¬
wohnern der Diluvialzeit angehören , ist noch nicht
endgültig geklärt, jedoch dürste der größere Teil
der Skelettreste/ zusammen mit dem von Professor
Schaafhausen beschriebenen Schädelteil weit jün¬
geren Zeitabschnitten zuzurechnen sein und sowohl
der neolitischen als auch der Hallstatt -, und Latene-
periode entstammen.

Geben uns also die menschlichen Funde der
Sdeedener Höhlen keinen sicheren Ausschluß über
die Körperbeschaffenheit ihrer frühesten Bewoh-
ttr . so wissen ttytr doch aus anderen Höhlenfun¬
den, daß der Mensch der älteren Steinzeit , der so¬
genannten Paläolitiker , dem Europäer der Jetzt¬
zeit im Körperbau recht nahe stand. Auch über
seine Lebensweise wissen wir verhältnismäßig gut
Bescheid.

Der Paläolitiker kannte weder den Ackerbau

noch die Viehzucht. Wir müssen uns vielmehr
die ältesten Einwohner unserer Gegend als herunr-
schweifende Jäger und Fischfängcr vorstellen, die
der Jagd auf Großwild und Renntier oblagen
und die Höhlen nur bei schlechter Witterung und
im Winter auffuchten, um dort Schutz für ihr
Herdfen -r zu finden.

Als Nahrung diente ihnen das Fleisch erleg¬
ten Wildes , dessen Ueberreste außerordentlich zahl¬
reich als Küchenabfälle in den Fe^ rstellen geben¬
den wurden . Ein besonderer Lw.erbissen scheint
für sie das Mark der .Knochen gewesen zu sein;
wenigstens legen die vielen gespaltenen Röhren¬
knochen, die überall in großer Zahl im Brand¬
schutt gefunden wurden , diese Vermutung nahe.

Die Zubereitung der Speisen erfolgte in pri¬
mitivster Weise. Die Kost bestand wohl fast aus-
ichlreßlich aus Fischen und Fleisch. Beides wurde
am offenen Feuer gebraten urch ohne Werkzeug,
nur unter Zuhilfenahme der Hände verzehrt.

(Fortsetzung folgt .)

Re Mriinz-Brrz.
(Fortsetzung.)

Ein kleines Glockentürmchen mit geschweiftem
Dach steht etwas rechts von dem Erker auf dem
Dach des Wehrgangs.

Die Hauptränme der Burg scheint der Nord¬
flügel enthalten zu haben. Sein Erdgeschoß ist
in drei Raume geteilt , von denen die beiden der
Mantelmauer zunächst liegenden je aus vier rip-
penlosen , von einer schlicht profilierten runden
Mittelsäule getragenen Ktzeuzg-Nvölben bestehen.
Der an der Lststont liegende Raum wird auch
als die Burgkapelle bezeichnet, deren Chörchen vor
die Ostmauer vorgetreten sei. In der Tat
zeichnet sich an dieser Stelle unter dem Putz deut¬
lich ein vermauerter Spitzbogen ab.' der seiner
Größe und Lage nah ' kaum ein Fenster gewesen
sein kann und wohl als der Chorbogen zu be¬
trachten ist. Der dritte Raum des Erdgeschosses
(nach Westen gelegen) war die Küche, von der sich
noch der Brunnen und der hohe, aus der Nord¬
front im ersten stock vortretende Schornstein er¬
halten hat . Bor die Südwestecke der Küche ist
ini Jahre 1503 — nach der Inschrift des über
der Hoftür angebrachten Wappens — von dem
Bischof Bertold von Henneberg ein stattlicher
Treppenturm vorgebaut , der zu dem im Ober-
'iock angelegten großen Festsaal führt , dem Haupt¬
saal der Burg , der u. a . bei der Huldigung der
Lahnsteiner Bürgerschaft im Jahve 1601' erwähnt
wird . Heute ist dieser 7 auf 18 Meter inessende
Saal , der eine flache Decke und wahrscheinlich
säulengestützte Unterzüge hatte , durch Holzwände
in Diensträume der Steuerbehörde geteilt. Die
einzige Erinnerung an die ehemalige stattliche Er¬
scheinung bieten die großen Fenster mit ihren
steinernen , abgekchlteu Kreuzstücken und ein sehr
reizvoller , aus der Nordwand vorgebauter Erker

mit schönem Netzgewölbe, dessen mittlerer Schluß¬
stein ebenfalls das Wgppcn des Bertold von
Henneberg trägt . Außen an der Nordwand hat
dieser Flügel einen Nundbogenfries , der wahr¬
scheinlich auf einen später entfernten Wehrgang
deutet , wie er an der Oft- und Süd front noch
erhalten ist.

Nah Westen stößt an diesen Flügel ein
Wchnturm,  den man - nach der Stärke seiner
Mauern und anderen Anzeichen wohl auch noch
der gotischen Bauperiode des 14. Jahrhunderts zu¬
schreiben darf , wenn er auch irn 18. Jahrhunderr
durch die zur Uebereinstrm-mung mit dem anstoßen¬
den Barockbau eingebrochenen großen Fenster ein
neueres Ansehen erhalten hat . Seiner Nordwest¬
ecke ist ein starker Rundturm vorgelegt. Die an¬
dere Ecke seiner Rhernfro -nt nimmt ein kleinerer
Tuvm ein , der ursprünglich wohl eine Wendel¬
treppe enthielt . Dieser Baukörper hat noch ein
hohes , gotisches Satteldach , in dessen Höhe den
beiden Rundkürmen achteckige Stockwerke aufge¬
setzt sind.

Ebenfalls der gotischen Bauzeit angehörig ist
der Südflügel , der an der -Südostecke mit einem
starken, 7 Meter im äußeren Durchmesser halten-
den Turm bewehrt ist, in dem sich noch der An¬
schluß des Sladtmauer -Wehrgangs erkennen läßt.
Er hat im Erdgeschoß ein Verließ , im folgenden
Obergeschoß einen achteckig gewölbten Raum . Von
hier an , wo der Turm durch ausgekragte Ecken
ins Ach eck übergeht , führt ein nördlich vorgebau¬
ter runder Treppenturm zu dem auf einem Bogen-
fries ausgekragten obersten Geschoß. Dies hat an
seinen acht flachbogig geschlossenen Fenstern außen
noch die Auflagensteine für die bei der Verteidi¬
gung aufstellbaren Klappläden und ist mit einem
gotischen Dachgesims abgeschlossen.

Fortsetzung folgt.

Wohnhäusern mit 11 696 Einwohnern , nämlich
3278 -evangelisch'-'chriftliche, 8141 Katholiken , 9
Mennoniten und 268 Juden . Braubach zählte
z. B . 1481, Cmnp 1282 . Oberlahnstein 1919 und
Niederlahnstein 2423 Seelen . Von den Gewerben
seien erwähnt : 22 Branntweinbrenner , 1 Eisen¬
hammer , 1 Bergwerk , 3 Eisenhütten , 44 Leinen--
und Tamastlveber , 6 Musikanten , 12 Nagel¬
schmiede, 4 Potaschsieder.

2. Justizamtsbezirk Nastätren  im
Kreis Langenschwalbach. In Nastätten waren der
Justizamtmann Friedrich Schenk, der Landober-
fchnltheis Ullrich, der Justizamtsfekretär Karl vow
Sr . George und die Justizamtsaceesfisten Josef
Keutuer . Friedrich Menges und Max v. Mßler.
Das Justtzamt zählte 36 Ortschaften , darunter
auch Katzenelnbogen und hatte 3177 Familien in
2085 Wohnhäusern mit 10 700 evangeli sch-christ-
kichen, 1496 katholischen und 238 jüdischen Ein¬
wohnern . Im ganzen Justizamr befand sich nur
ein einziger Musik«nr , dagegen 3 Bierbrauer und
32 Branntweinbrenner.

3. Justizamtsbezirk St . Goars¬
hausen  im Kreise Rüdesheim : Justizamtmann
Wilhelm Schnabelius , Justizcrmlssekretär Joseph
Justizrat Heinrich Langsdorfs , Landoberschultheis
Siegfried , Justizamtsaccessist Wilhelm Spieß.
Amtstage : Mttwoch und Freitag . In 26 Ort¬
schaften befanden sich 8200 evangelisch-christliche,
3462 katholische, 119 jüdische Einwohner und 8
Mennoniten . St . Goarshausen hatte 835 , Börnig
950, Caub 1790, Kestert 762 , Weisel 815 Einwoh¬
ner . Es gab ein katholisches Dekanat Braubach
(Dekan Kirchenrat Schröder in Camp ) mit den
Pfarreien Camp (Schröder ) , Filsen (Blentget ).
Niederlahnstein (Ptzrrer Ries und Kaplan Wolf ),
Nievern (Weiß), Oberlahnstein (Pfarrer Mohr und
Kaplan Haas ) Osterspai (vacat ) , Spies bei Ems
(Stahl ). — Nästatten (König ), Caub (Claßmann)
und Kestert (Pfarrer Mais und Kaplan Ruders¬
dorf) gehörten zum Dekanat Langenschwalbach.

Die evangelische Kirche hatte ein Dekanat
Branbach (Dekan Dombois ) mit den Pfarreien
Branbach (Dombois ), Dachsenhausen (Heginann ),
Frücht (Thomä ), (Kemmerich (Zeiger ) , Niederbach-

Der KreisS>. Goarshmse« ««ln Sn
««ffsiijche» MingW.

Stand vom Jahrs 1852.

In Nassau gab es^Krersamter und ^ufhzamts - j heim (Bender ) ; 2 . ein Dekanat Nastätten (Pfarrer
- - er jetzige Krers « t . Goarshausen um- ! Ulrich zu Miehlen versah die Dekamrtsgeschäfte)

mit den Pfarreien Ackerbstch (Weißbrodt ), Diet¬
hardt (Hildenbrand ) . Dörsdorf (Meneker ) , Holz-
haustn aus d. Haide (Brache !), Klingelbach (Cuntz),
Marienfels (stiod) , Miehlen (Ulrich) , Nastätten
(Schröter ), Rettert (Hausinger v. Waldegg ) , Rup¬
pertshofen (Brache!) ; 3 . ein Dekanat St . Goars

faßt die. ehemaligen Justizamtsbezirke Braubach,
Nastätten und St . Goarshausen , welche drei ver¬
schiedenen Kreisämtern angehörten:

1. Iustizamtsbezirk Branbach  im
Kreisamt Nassau a . d. Lahn . In Branbach am¬
tierte der Justizamtmann , August Melijortz her
Landoberschnltheis Karl Dombois , der Justiz¬
amtssekretär Jakob Zimmermann und die Juftiz-
amtsaccensisten Adolf Dombois und Franz von
Morenhofen . Amtstage : Donnerstag -nd Freitag

Hausen (Dekan Manderbach ) mit den Pfarreien
Börnig (Mannes ), Caub Bürgen ) , Dörscheid
(Pfarrius ), Niederwalmenach (Enders ), Nochern
(Stückrath), Oberwalmenach (Westerburg ) , Pa-' ! o ( V-ZHUHUU ; )!  V ’ütUuU .imvUUU / \ j ^ f

^ 6 gehörten 18 Ortschaften zu diesem Justizamts - tersberg (Antches). St . Goarshausen (Manderbach ),
bezirff darunter auch die Stadt Oberlahnsteiu und [ Weisel (Kolb), Welterod (Künstler ) , Weyer (En-

dres) . In Klammern sind die Namen der Geist¬
lichen angegeben.

der Flecken Niederlahnstein . Die Bevölkerung
des Bezirks bestand aus 2940 Familien in 1900

Ein Zsvkscker Römg.
Roman von Willi R e d h a r d k- Miehlen.

Fortsetzung.
Ein lautes , höhni ckes Gelächter tvar die Ant¬

wort Schelkropfs. „Wißt Ihr , Schiffer Cölestin
— so heißt Ihr doch — , früher , als ich kwch
s« ein nixnutziger Bub war . da Hab ich mir auch
mol ein Märlein zusammengedichtet, da tvar
mir auch mal so ein Heiliger erschienen mit einem
langen Feuevschwsif. Ihr hättet mal die Leute
stchen ollen, wenn ich das alles so brühwarm er¬
zählte, Maul und Nas haben sie aufgefperrt . Ich
brauchte keinem einzuwickeln, das haben sie alle
Mbst bk!orgt und >chön mit nach Haus gsuom-
nieu. Wißt Ihr , ich Hab das Märlein o off er¬
zählt, daß ich nachher selbst daran geg - 4 habe,
und grob o gehts Euch."

Dann holte Schelkropf aus seinem Koller die
Würfel her, ließ sie auf den Tisch rollen und zählte
die Angen.

„Was soll das ?" fragte der Schiffer voll
Verdruß.

„Verloren habt Ihr , es ist ein Märlein ." lachte
Schelkropf triumphierend . Hab es ausgewürfelt.
Leber sechs Augen solls wahr sein, unter sechs
»der Lug. Seht Ihr , ich Hab gewonnen ."

„Qnatch !" rief der Schiffer . „Ms ob sich die
Heiligen da droben mit Euch in ein Würfelspiel
einlassen täten . Da muß doch just ein andrer
kommen!" i

„Wie? Ich bin dem heiligen Bonifaz nicht
Vmnpetent? Gut , so soll er um eins Hiinnrelsbrarck
heute noch ärmer n-erden ." Schelkropf raffte die
Würfel zusainmen und steckte ste ein.

„Wie nreint Jl >r ?" fragte der Schiffer.
„Buchstäblich," versicherte Schelkropf , nachdem

er einen neuen Krrig hinnn ^' i gestürzt hatte , den
Deciel zuklappend. „Der Buchstab macht 'die
Schrift , die Schrift den Glauben . Darum hastet
der Glaube an dein Buchstgb. Löst ihn ab davon,

und was bleibt? — blauer Dunst ! Potz Urian!
Und sie kriegen sie doch nicht, die frommen Väter,
so larige noch ein Tropfen Liebfrauenmilch durch
diese Gurgel da rinnt und Blut in ideftn Aden:
fließt . Schönes Kind, die Jmagina , was?

Der Rau ch löste allmählich Schelkropfs Zunge.
Lebhafter sprudelte seine Tollheit , und binnen
kurzem hatte er der horchenden Wirtin Ursula und
)em Schiffer erzählt , daß man Jmagina ein-
'leiden wolle, daß er aber den lüsternen ""i-
--"-k-n, die die Finger danach leckten, c 4 Suppe
versalzen würde . Und daß er .noch die-e Nacht
die ihm anvertraute Nichte, die nur nach seiner
Fasson Äig werden solle, — das schwöre er
feierlich — im Kahn in ein Sicheres bringen
werde. Nack>dem er sein Geheimnis ausgeplandert
hatte , erhob er sich gegen Abend und iüchte stol¬
pernd und fluchend den Weg zu seiner Wohnung.

Aengstlich und bekümmert harrte Jmagina auf
die Heimkehr des Oheims . Endlich pochte es
an die Tür . Im Dämmerschein des Abendlichts
ging sie, die schlanke Gestalt , den dunklen Hausflur
entlang , ihm entgegen und geleitete ihn zu dem
durch ihr Walten sauber und behaglich gehaltenen
Zimmer . Und während sie ihn am Arm führte
und ver 'chämt die großen blauen Angen mit den
dunklen Wimpern halb zu Boden geschlagen und
vom letzten Schimmer der Llbendsonne umflossen
wurde , schien es, als ob eine zarte Fee sich eines
der Berdammnng preisgegebenen Kobolds hilf¬
reich und liebevoll annehme.

»Ihr seid müde, lieber Oheim," sagte sie. Und
indem sie ein Polster herbcirückte, zeigte sich unter
den Spitzen des weiten schwarzen Aermels ihr
voller weißer Arm.

„N '.cht doch." uer'etzte Schelkropf mürrisch.
Hab genug ge ' ssen beim Humpen. Wollen heute
abend noch eine Lustfahrt aiff dem Rhein machen.
Nun schnell allesin die ilieih bringen . Einige
Kkeidjer Mitnahmen und Wäsche; ' auch deinen
'Sck-muck. 'Vielleicht bleiben wir euoas länger

aus . Und dann meinen langen Raufdegen . Man
weiß nit , was da kommen kann!"

„Mein Gott , Ohm , Ihr erschreckt mich!"
„Keine Angst ! Nun komm, komm! Dort im

Schiff auf dem grünen Rhein ists schöner als im
Schiff da im Altmünster.

Tränen traten in Jmaginas Augen.
„Oder willst du dich hinter Eisengittern be¬

graben lassen? Weiß Gott , du bist zu schön für
eine Nonrrs . Dein schönes Engelsgeftcht ver¬
schleiern und vermummen ? Das wäre noch
besser."

„Wie gut du bist, Oheim , ich habe ichon alles
gepackt."

„?lh — war die Botenfrau da ? mit einem
Brief von ihm , was ? Blitzmädel das . Nun nit
gleich so rot werden . Er ist sin schöner, statt¬
licher Mann , ein Edelmann . Ein schöneres Paar
hat noch kein Pinsel gemalt , hol mich der Teufel."

Jmagina hatte inzwischen, während Schelkropf
so sprach, das Gepäck durch die alte Dienerin
schon über die Straße nach, dem Rhein schassen
lassen. Sie selbst schnallte dem Oheim den Ranf-
degen um , und beide schritten , als es dunkelte ans
dem Hause nach dem Landurigsplatz der Boote.
Schelkropf war lustig und guter Dinge , Jniagina
in sich gekehrt, und ihre Beklommenheit machte
sich dann und wann durch einen Seufzer und leb¬
haftes Wogen ihres Butens Luft.

„Obs keine Sünde ist, o zu fliehen und das
Gelübde der Mutter zu brechen? " sagte sie plötz¬
lich, stehen bleibend.

„Gut . dann bleiben wir, " implizierte Schel¬
kropf mit spöttischem'Trotz , „und du singst mit den
andern gefangenen Bögelchen dein Klagelied."

Bald hatten sie das Ufer des Rheines erreicht.
Dämmerung bedeckte die Wogen des Sttomes.
Ein Schiffer wurde zur Nebersahrt gedungen, und
das Gepäck voa der Dienerin in den Kahn gelegt-

„He Freund , nur keine Laterne aufgesteckt!"
besah! Schttlkropf dem Schiffer . „Jtw maßt in

Finstern fahren ."
„Ist auch hell genug , wenn Meister Schel¬

kropf im Boote steht," versetzte der Fährmann
spöttisch.

„Halts Maul !" rief Schelkropf . „Halts Maul,
auch wenn du reden willst . Niemand Äoll mich
kennen."

„Dann steckt ein Futteral um eure Na empitze."
Ein unsanfter Stoß , den 'Schelkropf dem

Schiffer versetzte, machte das Boot schwanken.
Schelkropf war Jmagina beim Einsteigen be¬

hilflich.
„Komm, mein Kind ! Jetzt gehts in ein

besseres Jenseits ." rief er , indem er ihr die Hand
reichte.

Mutig und voller Freude , als wenn . ^ eine
Vergnügungsfahrt bedeutete , prang Jmagina
über die Landungsbohle in den Kahn.

Ein geheimnisvolles Schwirren drang durch die
abendliche Stille . An den Giebeln der nach dem
Rhein zu gelegenen Häuser machte sich ein un-
rrihiger Lichterschein bemerkbar.

Fackelglanz erleuchtete die Wellen . Bald dar¬
auf tönte Huf chlag in unmittelbarer Nah ? des
Landungsplatzes. Geharnischte Reiter in den
Farben des Erzbischofs geklleidet, sprengten heran.

„Im Namen des Erzbischofs halt !" rief der
Anführer , der mit sicherm Blick die Flüchtlinge
erkannt hatte . Kein Ruder eingetaucht " ! Die
Schwerter flogen aus der Scheide.

„Stoß ab, Schuft , in des Teufels Namen"
knirschte Schelkropf dem Schiffer zu , seinen De¬
gen zjxhend. „Stoß ab , oder ich stoße zu !"

„Ich soll nicht, -es geht nicht !"
„Fort , sag ich. Du -allst !" Mit die 'en Worten

stemmte Schelkropf die Spitze seiner Klinge auf
den Nacken des beftürtzten Schiffers , Bleich und
zitternd saß Jmagina auf der Seitenbau k des
Kahns . Der Schiffer wußte wohl , daß mit
Säielkrops nicht zu spassen sei

(Fortsetzung -olgt .)



Sekaimkmackmigei».

MMtMllchMg.
Für die Lebensmittelstellewird eine geeignete,,
koukmävvifck vorgebilüeke Krakk

gesucht. Bewerbungen mit Lebenslauf und Gehalts-
anfprüchen wolle man bis zum 31 . ds . Mts . bei
uns einreichen. Bei Geeignetheit genießen Kriegs¬
beschädigte den Vorzug. >

Oberlahnstein , den 3. Januar 1920.
Der Magistrat:

de Voys.

MmtMchW.
Bei der hiesigen Verwaltung sollen

Me GrhiisMÄes
durch Kriegsbeschädigte besetzt werden.

Geeignete, kaufmännisch' vargedildete und zur
Zeit stellen« oder arbeitslose Kriegsbeschädigte wol¬
len ihre Bewerbung mitMbstzeschriebenem Lebens¬
laufe und Gchaltsansprüchen dis zum 20. d. M.
bei uns einreichen.

Oberlahnstein, den 3. Januar 1920.
Der Magistrat:

de D o y s.

Bekanntmachung.
Die Dicnststunden im Rathaus find auf 8

bis 12 2̂ Uhr vorm, und 1V2 bis 5 Uhr nachm.
festgesetzt.

Die Gejchäftsstunden für das Publikum sind
nur vormittags von 8 12y2 Uhr . Durch Aus¬
dehnung ider Geschästsftmrden auf 12% Uhr soll
dem Publikum in geeigneten Fällen Rechnung ge¬
tragen werden.

Die Nachmittags-Dienststuniden sind dazu be¬
stimmt, damit die Beamten in ungestörter Weise
die umfangreichen schriftlichen Arbeiten und die
übrigen Geschäfte erledigen können. Es müssen
daher an den Nachmittagen die Büros im Rathaus
unter allen Umständen für den Verkehr mit dem
Publikum geschlossen bleiben.

Vorstehendes gilt auch für die Ortskohlenstelle
und das Paßbüro

Das Publikum wird dringend ersucht, die fest¬
gesetzten Vormittags-Sprechstunden einzuhalten.
Es liegt dies sowohl im Interesse eines] ordnungs¬
mäßigen Geschäftsganges in der Verwaltung, als
auch einer rechtzeitigen und ordnungsmäßigen Er¬
ledigung der Angelegenheiten des Publikums selbst-

Oberlahnstein, den 10. Januar 1920.
Der Magistrat,
de V 0 y s.

Eine Koitrille der Mäste!«!
findet für alle Kunden der Mllchdaridlung' von
Peter Eibel . Burgstratẑ 26, am Dienstag , den
13 . Januar stakt Desgleichen am Mittwoch,
den 14 Januar iür alle Kur den der Milchhand¬
lung Anton Helpenstell , Bnrgftroße 1.

Die Geburtsurkunden d°r Kinder be;w die
ärztlichenA'lefts find unbedingt mitzebringen.

Die Kontrolle fi-idei auf dem jtädl. Ledensmit-
telamt statt.

Von 9—12 Uhr dis BuchstabenA —K,
„ 1—3 .. „ „ L- Z.

Oberlahnstein den 12. Jaruar 1920.
Städt . Lebensmittelamt

Bekanntmachung.
Wegen Kohlenrnangel dann auch für

heute abend noch kein Gas geliefert werde « .
Es wird daran erinnert, daß alle Hähne wäh¬

rend der Sperrung geschlossen bleib-n müssen.
Oberlahnstein , den 12 Jauuar 1920.8

Stadt Gaswerk.

Bekanntmachung
Wrgen Mangel an Leitungswasser ist es

notwendig geworden, daß vis aus writeres nur ln
der Zeit von

von 7—10 Uh? vormittags und
3—7 Uvc nachmittags]

Wasser abgegeben wird.
Die Einwohner wollen sich daher versorgen.
Niederlahnsteta . den 12 Januar 192" .

Der Magistra! : Rody.

Bekanntmachung.
Die durch das Hochwasser geschädigten Ein¬

wohner werden ersuch?, Schadenersatzanlp' üche und
zwar schriftlich in doppelter Aussertiaung beim
Unterzeichneter (Stadkdaüaml Jimnier Nr . 10) bis
z« m 20 . d° Mts . ab,ugeben

Später als zu diesem Termin eingehende An
spräche werden nicht wehr berücksichtigt.

Niederbihnstein, den 11. Januar 1920.
' Der Bürgermeister. R 0 dy.

» Alach mehrjähriger Ausbildung am pbatholo - g
W l ' gisch-anotomischeu Institut der Universität=
1 Bonn (Geh . Prof . Ribbert der medizinischen
S Universitätsklinik (vorm . Geh . Prof . Schultze ) \
* und der medizinischen Universitätspplikliaikt und FürsorgesteHe für Lungenkranke in Bonn(Geh. Prof . Krause ) habe ich mich in
» Cohfenx , MarlieiiibildRhcnwes 16
A niedergelassen als •

Sx>ezialarzt für
| Lungen- u. Herzkrankheiten
3 Röntgeninstitut

ff Dr. med- Albert Schneider,
I Sprechstunden Wochentags : (52
Z 9—11, 3—5 Uhr , (ausser Samstag nachmittags ).

. . . . . . . . . . MW,'"»

Todes-1Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am Samstag abend

11% Uhr meinen lieben Gatten , unsern guten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

um Josef Peter Ass»
Eisenbahn -Zugführer a. D.,

Mitglied der Antonius -Bruderschaft
nach kurzem Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente im Alter von 72 Jahren in die Ewigkeit
abzUi ufen. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Auguste Sehuster
geb . Wesseler

nebst Kindern und Anverwandten.
Oberlahnstein , Troisdorf,

den 12. Januar 1920.
Bettsdorf , New -York und Laon.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,  den 14. Januar,
nachmittags 3 Uhr von Lahnstnasse 8 aus statt . Das
Traueramt wird am Donnerstag,  den 15. Januar , morgens
6 % Uhr in hiesiger Pfarrkirche abgehalten . [163

Sd  die Herrn Bürgermeister
des Kreises!

Nach Verfügung des Reichsarbeitsministers
können sehr bedürftigen Kriegswaisen für die
Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 31. März 1920
monatliche Beihilfen bis zu 25 Mk. gewährt
werden. Ich ersuche, für die notleidenden
Witwen die Anträge unter genauer Schilder¬
ung der Einkommens- und Vermögensverhält¬
nisse bis 20. Januar 1920 hier einzureichen
Es sind anzugeben Namen der Hinterbliebenen,
Wohnort , Zahl der Kinder, ob Halb- oder,
Vollweise, die noch lebenden Verwandten auf¬
steigender Linie. Den Herrn Bürgermeistern
der Städte sind die Verordnungen in Abschrif
übersandt worden . -,■*%&**

Niederishnstein , den 7. Januar 1920.
Amtllctie FOrsorgestelle iiir die fiMUieHenen
im Kriege Gefallener(Kreis SS. Goarsiiaasen.l

157_ Der Geschäftsführer : Bosing. _
Im Anschluss an die Bekanntmachung vom

30. Dezember 1919 wird darauf hingewiesen,
dass in der Kohlenbelieferung der Main-Kraft¬
werke immer noch keine Besserung eingetreten
ist, und mithin sämtliche Motorbetriebe auch
über den 15. Januar hinaus bis auf weiteres
ausser Betrieb bleiben müssen. Sobald die
Kohlenlage sich bessert, wird dies sofort öffent¬
lich bekanntgegeben.

Höchst a . M, den 10. Januar 1920.
Oer Vertrafiensmaiin des Herrn Reicdskommissar

für die Koienverieilnng.
159] K r ib b e n.

Versteinerung.
Die Erben der Eheleute Anton Kaden
ach  in Niederlahnstein setzen die .ihnen ge-
örenden Immobilien' :
arzelle 3464 Acker auf dem Berg 1- Teil

3." Gewann, 4,58 ar gross mi
|| ; 5562 Hausgarten , Lahnstrasse i4.

0,28 qm gross
206/5563 Hofraum Lahnstrasse 14

a) Wohnhaus mit Ho träum
und Stall, 1,55 ar gross,

86/3184 etc. und 28/3184 etc ^Aeker
aut dem Acker,2,51 ar gross

3505 Acker auf dem Berg 3.91 ar gross
„ 800 Acker aut dem Kissel 3,19 ar gross
„ ?506 Acker auf dem BergT’4,79ar gross
^ ^” "”' 3172~"Acker"' auf dem Acker 4. Ge-

9g wann 2,43 ar gross

am Somslao,17.Jan.M pctoOyfr
in der Wirtschaft von Johann Wirges 8r
einer freiwilligen Versteigerung aus,. "1
’ Niederlahnstein , den 10. Januar,! 920.,
149] Der Notar, Bosing.OolzverkniL
Merslog, den 15. lanaar mlllaos1 Wir
wird auf hiesiger Bürgermeisterei der Nutzholz-
Einschlag öffentlich meistbietend versteigert:

Nadelholzstäoime
41 Stck . 13,28 Fm.,

209 „ 61,65 „
10 .. 2,20  „
32 „_5 ,92 „_

292 St. 83,05 Fm.
Nadelholz-Stangen:
193 Stck. — I. Kl.
225 „ - II. Kl.
540 .. — III. Kl.
217 „ — V. Kl.

Kaufbedingungen werden vor dem Termin
bekannt gemacht.

Dahlheim,  den 5. Januar 1920.
101] Der Bürgermeister : Schneider.

17  W fiarten
(Bauplatz) zu verkauf.
Näh. Geschäffsst. [161

Ein fast neuer, SchwarzerHerd
billig v.n verkaufen

Näh. Geschäftsstelle. 114!

der patentierte elektr.
IMmSICMtllS-

Apnorat['»
schützt gegen

Einbr . - Diebstahl,
Ueherfall , Feuer

und Wasser.
Für Haustüren und

Fenster Mk. 15.—, für
Ställe u. nasse Räume

Mk. 25—
Valentin Keiper,
Hönnige » a . Rh,

Wir suchen sofort
Grundstück«

jeder Art Villen , Land¬
häuser , Hotels,

Stadtgrundstacke
uswi für kapitalkräftige
Kaufsuchende bei eventl.
voller Auszahlung [119
Immobilien » Propa¬
ganda Gesellschaft
Berlin - HI. 24 , Friedrich-
strasse 131 D._
Briefmarken-SaminlDna.

Ernster Sammler sucht
grössere Briefmarkensamm¬
lung oder alte Marken auf
Brief zu kaufeu. Für güte
Sammlung zahle Liebhaber¬
preis. Derselbe sucht auch
Tausch mit Sammlern. [1-2

Offerten unter „Briefmar¬
kensammlung1' bäht postlag.
Cobtenz-

Zur Führung eines klei¬
nen Haushalts wird eine

welche auch etwas Garten¬
arbeit übernimmt, nach
Ablerhof gesucht. [155

Näheres : Metzgerei
Frank , Bnrgstra-so 14

Sofort oder später

gesucht
Camp,

.Villa Flora 4,
Bornhofener-

strasse 247/ [120

1
zu verkaufen [145

Näheres in der Geschäfts¬
stelle >1, Bl.

Drei schöne jungeHähne
abzugeben eventl. gegen
Hühner zu vertauschen
Niederlahntat ., Garten¬
strasse 4. [152
Ein noch fast neuerMmMer
umzuarbeiteu für elektrisch.
Licht, zu verkaufen.

Näh. : Geschäftsst, [131Ich ersuche hierdurch dieerkannte Fran . die am
Donnerstag bei mir die
Handkarre angeblich
für Valler abholte, sofort
wieder zu bringen, andern¬
falls Anzeige erfolgt. [162

•Wagner Krepatz,
Hintermauergasse 14.

1 [183
stebt fest, Ihre ganze Zu¬
kunft steht in der genauen
Kenntnis des Charakters.
Auch Sie staunen über
meine Ausführungen. Si n-
den Sie Ihr Geburtsdatum
und genaue Adresse, sowie
f>0 Pfg. in Ma>ken und ich
sende eine wichtig» Mittei¬
lung Tausende von Dank-
und Anerkennungsschreiben
K A. Guldner , Bayreuth
Bayern, Stadtpostlach 115.,

Man bestelle sofort
da Ernte sehr nasch
vergriffen sein wird,
dasselbe gilt auch
von den anderen

Sanken!

(Faba giganteska ).
Wird über 10 Meter hoch
liefert grosse , breite sehr
fleischige wohlschmeck¬
ende grüne Schoten .Kann
Frost vertragen und lie¬
fert noch im Spätherbst,
wenn schon alle anderen
Bohnenarten abgestorben
sind , immer noch Blüten
und grüne zarte Schoten.
Diese Bohne kann schon
im Monat April gelegt
werden , aber auch noch
später und bringt immer
noch reichen Ertrag . Es
ist die reichtragendste
Eimachbohne die bis jetzt

da ist.
1 Port . Samenbohnen

= 100 St. 8 Mk.
200 St. 15 Mk.

Aussaat dieser
Sachen von Oktober
bis Februar , man
erntet je nach der

Aussaatzeit!

Baal lehr
Wihter-GemQse!
Wintergemüse u . Salat

bringen Jn die Grosstadt
gebracht , viel Geld ein,
werden sehr gut bezahlt
und sind leicht verkäuf¬
lich 1

Es eignen sich hierzu
vor Allem:
Riesenblattspinat „Mah-
muth “! 1 Port . Mk. 2-

Derselbe ist vollständig
winterbart u. kann jetzt
schon gesät werden eben¬
so Riesenkopfsalat „Eis¬
kopf “! 1 Port . Mk. 2.

Wird so gross wie ein
Weisskraut und erfriert
nicht , wird letzt ausgesät.

Rit sen - Frühlingszwie¬
beln , silberweisse , grosse
zarte u. feinschmeckende,
pro Portion Mk. 3 — Wer
diese Zwiebel einmal ge¬
baut hat , lässt sie nicht
mehr ausgehen.
Neu ! Hau ! Heu!
Die Eisrübe.
Das Saatgut hiervon

wurde auf dem Fürstlich
Erbach - Schönberg ‘schen
Hofgut Hohenstein ge¬
züchtet . Sie stammt von
der langen , weissen rot¬
köpf . Ulmer ab : sie hat
den letzten Winter gut
überstanden Diese Rübe
entwickelt sich den Win¬
ter über sehr gut u. kann
bei offenem Wetter gesät
und eingeholt werden.
Alles Vieh nimmt diese
Rübe sehr gierig an u.
liefert sie mit Haferstroh¬
häcksel vermischt einsehr
gutes Milchfutter für all.
Vieh und Mastfutter für
die Schweine . 1 Ko Sa¬
men kostet 70 Mk. AsKo.
40 Mk., solange Vorrat
reicht ! Aussaat Novemb.
und auch später — Man
bestelle sofort.

Unter 1 Pfd wird nicht
abgegeben!

Adolf miss,
Landwirt sehaftlieher

Sachverständiger,
Zwingenlern j,H 8.,
Magenkranke.

Mache allen gerne
umsonst ein ganz vor¬
zügliches Mittel gegen
alle Magen- u. Darm-
leiden namhaft

Aug, Streichert,
Witzingerode , Eichs-
feld. [666

$
Ischias, Herzleiden
Schreibe allen Leiden¬
den gerne umsonst,
womit ich mich von
meinen schweren Lei¬
den selbst befreite,
nur Rückmaike eiw,
Hugo Heinemann,

Hornhausen b Osch ers¬
ehen . [666

Eine guteingespielte
3NVioline

preiswert zu verkauf.
Näheres zu erfahr. :

Brückenstrasse 6 a.
Oberlahnstein.

Eine gute eingespielteVioline
.,Modell Stradivarius“ mit
allem Zuoehör zum Preise
von 300 Mk zu verkaufen.
Frlfz Andres , Sabels-

mühle bei Braubach,
Dinkholdertal

Bis 30 Mk u mehr tägl.
Verdienst, Erwerb od. Ne-
brenerwevb. Prospekt N.198
gratis P. Wagep.knecht, Ver¬
lag, Leipzig. [R2

wmemmaammmmMmmsmmmsmmmmBmmm
Mehrere hundert Zentner durch Hochwasser

leucht gewordenes

Heu
sollen im ganzen an Unternehmer verkauft
werden. Wegen Besichtigung wollen Reflek¬
tanten sich wenden an Landwirt P h. Mies,
Niederlahnstein . Franko Offerten erbeten an

Kreisausschuss Sl. Goarshausea.
ßekanntmacluinn.

Freitag, den 16. Januar 1920, mittags 1
Uhr (mitteleurop. Zeit) kommen im Pohler
Gemeindewald in verschiedenen Distrikten

T4 Xalchenülämme
von zirka 18 fm zur Versteigerung. Es sind
Stämme darunter von über 1 bis zu 2 fm.

Pohl, den 10. Januar 1920.
166] Der Bürgermeister : Himmighofen,

Der neue Turnplan sieht ab heute für die
einzelnen Turnabteilungen folgende Uebungs-
stunden vor:

Altersriege : Dienstags abends ab 7 Uhr.
Damenriege : Donnerstags abends ab 7 Uhr;
Akt. Turner und Zöglinge : Mittwochs und

Freitags abends ab 7 Uhr.
ln Anbetracht des in Aussicht genommenen

grossen Schauturnens und der vielen Arbeit,
praktischen Turnens , zu dem im Sommer
hier stattlindenden Gauturnfest, bittet um dau¬
ernd zahlreiche Beteiligung an den Turnstunden,,
160] Der Turnausschuss.

m

DacMecRer-Zwangs-Innnng
des Kreises St. Goarshausen.

Montag , den 26. Januar 1920, vormittags,

" 01,1  VersiflBlffif
zwecks Gründung der Innung.

Die Tagesordnung wird bei Eröffnung der
Versammlung bekanntgegeben

Der Einberufer:
Wilhelm Altmann , Dachdeckermeister.

157] Ober - Lahnstein.

BEKANNTMACHUNG.
Btisder EiseiliiKr-Vertat

Ortsgruppe Oberlahnstein. [148
Mit dem heutigen Tage hat vorgenannte

Ortsgruppe Heehs4i ”» sse 34
(bei Herrn Wilhelm Schicke!) ein Bureau er¬
öffnet. Der Unterzeichnete erwartet, dass die
Mitglieder für die Folge bei allen Angelegen¬
heiten sich auf dem Buieau melden und nicht,
mehr in der Wohnung des Vorsitzenden.

Oer Vorstand : Laveth,  Vorsitzender.
Grosser Posten

Champagner
(Ouajitätsmarken ) eingetroffen. [151

Weinhanoinng B Diefenbach
Champagner- und Spirituosen-lmport

Niederlah «stein . Telefon 61.
Entlade heute morgen 1 Waggon

Speise "Salz*
Bestellungen evtl, telefonisch, damit Ver¬

ladung ab Waggon erfolgen kann
(hrtstiatü VfUgharfit, Braabacha. Kfe.

eingefriedigt

zu verkaufen»
DRITTELSTftASdE 4 , I.

Dortselbst sind auch

2W)SCllUII(ü.!Xtinillt
llltwMlsck -2  Glisen

zu verkaufen.
Zum baldigen Eintritt suchen wir ein

Fräulein,
das durch eine längere Büropraxis an ge¬
wissenhaftes und selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist, flott stenographieren und auf der
Adlermaschine schreiben kann

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabschriften erbeten.
Blei u. SilbsrSiütto A.- G. Bratbaeh

Braubach a. Rhein.

km*.k’SWö*Th.- «
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